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448 Êmmt) Stogibue-SBafcr: ©öfdjener Slip.

©bef afleS ergäbten formen. SIber jegt ift es ?u

fpät, fiebenmat ?u fpät, benft er.
£>, Pole bünft iïjn fjeut bxe $eit fo lang! SBenn

er bodj nur ba(b beimfebren tonnte, um atteö

feiner f^rau gu beteten! ©ie, bie ©ute, toügte
ibm fidjer einen 9!at. ©ne bathe ©tunbe bis gum
fyeterabenb! ©ie fdjeint ihm eine ©toigfeit. ©ein
Ser3 podjt angftbeftommen.

©a, auf einmal tjört er (Schritte, ©rfdjrecft
fäbrt er auf. ©er Sabnbofborftanb, ber foeben
fein 23üro berlaffen t)at, gebt auf ben ©üterfdjup-
pen gu. ©r ftogt bie Sure auf unb ruft: „Käufer,
fje, too ftecf't ihr benn !?"

„Sier, Serr Sfteifter", anttoortet ber 33abnar-
beiter Pom ©eteife ber mit tiägticber Stimme.

„SBaS matf)t ibr benn bort? #5rt, Saufer, ber

ißotigeifommiffär bon 23urgftabt bat mir foeben
tetepboniert, bag man bas berüchtigte Höfferdjen
gefunben babe, ©r bat fid) entfdjulbigt." —-

©er gute Saufer traut feinen Obren taum.
ÜJtit langen Schritten überquert er baS ©eteife,
bteibt einige ©djritte bon feinem ©bef entfernt
fteben unb fragt ibn: „SBaS baben ©ie gefagt,
Serr Sfteifter?"

,,©eib ibr taub getoorben, Saufer? SJtan bat
baS Söfferdjen toieber gefunben!"

,,©aS Höfferdjen? SBetdjeS Hôfferdjen?" ftot-
tert Käufer.

„Herrgott, ber Koffer mit ben 33anfnoten!"
„üftidjt mögtidj!"
„Stber natürtidj! Unb atte fedjs Sunberternoten

finb nod) barin. 6d>on tegten ©ienftag ift eS auf

bem SDadjtpoften in Sintertoit abgegeben toor-
ben."

©nbtidj begreift Käufer; es ift ibm, toie toenn
eine fdjtoere Haft bon feiner ©eete genommen
toürbe. ©r atmet leichter, unb auS feinen atten
gutmütigen Stugen teudjtet f^reube.

SBäbrenb ber Sorftanb toieber gurücf ins 23üro

gebt, bemerft er nod): „©iefer Sänbter bat
„6d)toein" gehabt!"

„SIber fidjer", gibt ber atte S3at)narbeiter mit
froher Stimme gurücf.

Käufer ftebt toieber nttein auf bem 33abnfteig.
©in mitbeS Sädjetn bufdjt über fein run^etigeS
©efidjt. SBie ift ihm fo teid)t gumitte! Seit adjt
Sagen hatte er fid) nid)t mehr fo red)t teobt ge-
fübtt. Stun aber fdjlägt bas Serg unter feinem
SlrbeitSfittet toieber frei unb froh- Staib benft er:
93ei ©ott, id) babe ebenfobiet ©tücf toie ber reiche

Sänbter! Unb auS feinen ebrtidjen Slugen rinnen
ein paar fanfte Sränen. —

9Jtit feften Schritten eilt ber Sitte über ben

S3abnfteig unb boit bas Höfferdjen aus feinem
bunften 33erftecf. ©ben ift ber legte Qug im S3e-

griff ab3ufabren. SJiit ©djtoung toirft er ben

„SSerfudjer" burdj bie nod) offene ©chiebetüre
beS ißacftoagenS, ein ©epäcfftücf, bas nicht einge-
fcbrieben ift. Sier fährt es inmitten ber anbern
SMete, als „btinber ^affagier" in bieSBeite. SBie

ift er froh, bag er ben ißtaggeift bom Satfe bat!
©er gute Käufer toirb fid) für baS fferienreiS-

dfen nad) ©onnegg mit bem alten Horb feiner
f^rau fiuife 3ufrieben geben.

©offener ÎUp.
I. II.

ipter barter JelS unb erbgebunbne Sdbroere,
©ort mabeltofeS ßidht unb Silberfirn —
©amit mein ftuge febnenb=fücbtig quere
©aS Jirnfetb unterm heiligen ©eftira.

Hluft trennt unb bröchelnbeS ©eröH oerfdhüttet
©en tpfab gum ©letter, einig grngefpeift —
©ottfueber STtenfcb ftebt einfam unb gerrüttet
©teSfeitS beS îtbgrunbS, ber ben 3Beg nicht tneift.

©odh Uuftuf bringt auS unerhörter ipeïïe
©eS $imS unb îlufruf mabnenb auS ber ©ueïïe
©em ©id entfprungen — Uufruf überall
3m 3Binb, im 33acb, in Schall unb 2BiberbaIL

llnb nadhtS im jungen iReufjfirom biefeS Codben,

©ie oielen Stimmen non nerfunbnen ©lochen?
fjier angeficf)tS ber Serge, ftumm unb grob —
fjier œirft ©u gläubig Rinb im STtutterfdho^.

Emmp 3}o0ibue«SS8ofer.

2BoIIen toir unê buref) bert ©ei(t befähigen laffen, neue guftänbe gn fcb>affen unb
toieber pr Kultur priidf^ufehren, ober toollen toir toeiterhin ben ©eift au§ ben

beftehenben 3^ftänben etnbfaitgßit unb an ihm pgrunbe gehen? 3)ie§ ift bie

@chicffalêfrage, bor bie toir geftellt finb. attbert ©dpueiger.

448 Emmy Nogivue-Waser: Göschener Alp.

Chef alles erzählen können. Aber fehl ist es zu
spät, siebenmal zu spät, denkt er.

O, wie dünkt ihn heut die Zeit so lang! Wenn
er doch nur bald heimkehren könnte, um alles
seiner Frau zu beichten! Sie, die Gute, wüßte
ihm sicher einen Nat. Eine halbe Stunde bis zum
Feierabend! Sie scheint ihm eine Ewigkeit. Sein
Herz pocht angstbeklommen.

Da, auf einmal hört er Schritte. Erschreckt
fährt er auf. Der Bahnhofvorstand, der soeben
sein Büro verlassen hat, geht auf den Güterschup-
pen zu. Er stößt die Türe auf und ruft: „Hauser,
he, wo steckt ihr denn!?"

„Hier, Herr Meister", antwortet der Vahnar-
beiter vom Geleise her mit kläglicher Stimme.

„Was macht ihr denn dort? Hört, Hauser, der

Polizeikommissär von Vurgstadt hat mir soeben

telephoniert, daß man das berüchtigte Köfferchen
gefunden habe. Er hat sich entschuldigt." —-

Der gute Hauser traut seinen Ohren kaum.
Mit langen Schritten überquert er das Geleise,
bleibt einige Schritte von seinem Chef entfernt
stehen und fragt ihn: „Was haben Sie gesagt,
Herr Meister?"

„Seid ihr taub geworden, Hauser? Man hat
das Köfferchen wieder gefunden!"

„Das Köfferchen? Welches Köfferchen?" stot-
tert Hauser.

„Herrgott, der Koffer mit den Banknoten!"
„Nicht möglich!"
„Aber natürlich! Und alle sechs Hunderternoten

sind noch darin. Schon letzten Dienstag ist es auf

dem Wachtposten in Hinterwil abgegeben wor-
den."

Endlich begreift Häuser) es ist ihm, wie wenn
eine schwere Last von seiner Seele genommen
würde. Er atmet leichter, und aus seinen alten
gutmütigen Augen leuchtet Freude.

Während der Vorstand wieder zurück ins Büro
geht, bemerkt er noch: „Dieser Händler hat
„Schwein" gehabt!"

„Aber sicher", gibt der alte Vahnarbeiter mit
froher Stimme zurück.

Hauser steht wieder allein auf dem Bahnsteig.
Ein mildes Lächeln huscht über sein runzeliges
Gesicht. Wie ist ihm so leicht zumute! Seit acht

Tagen hatte er sich nicht mehr so recht Wohl ge-
fühlt. Nun aber schlägt das Herz unter seinem
Arbeitskittel wieder frei und froh. Naiv denkt er:
Bei Gott, ich habe ebensoviel Glück wie der reiche

Händler! Und aus seinen ehrlichen Augen rinnen
ein paar sanfte Tränen. —

Mit festen Schritten eilt der Alte über den

Bahnsteig und holt das Köfferchen aus seinem
dunklen Versteck. Eben ist der letzte Zug im Ve-
griff abzufahren. Mit Schwung wirft er den

„Versucher" durch die noch offene Schiebetüre
des Packwagens, ein Gepäckstück, das nicht einge-
schrieben ist. Hier fährt es inmitten der andern
Pakete, als „blinder Passagier" in die Weite. Wie
ist er froh, daß er den Plaggeist vom Halse hat!

Der gute Hauser wird sich für das Ferienreîs-
chen nach Gonnegg mit dem alten Korb seiner
Frau Luise zufrieden geben.

Göschener Alp.
I. li.

Hier harter Fels und erdgebundne Ächwere,
Dort makelloses Licht und Hilberfirn
Damit mein Auge sehnend-süchtig quere
Das Firnfeld unterm heiligen Gestirn.

Kluft trennt und bröckelndes Geröll verschüttet
Den Pfad zum Gletscher, ewig firngespeist
Sottsucher Mensch steht einsam und zerrüttet
Diesseits des Abgrunds, der den Weg nicht weist.

Doch Aufruf dringt aus unerhörter Helle
Des Firns und Ausruf mahnend aus der Cluelle
Dem Eis entsprungen — Aufruf überall
Im Wind, im Bach, in Ächall und Widerhall.

Und nachts im jungen Reußstrom dieses Locken,
Die vielen Ätimmen von versurcknen Glocken?
Hier angesichts der Berge, stumm und groß
Hier wirst Du gläubig Kind im Mutterschoß.

Emmy Rogwue-Waser.

Wollen wir uns durch den Geist befähigen lassen, neue Zustände zu schaffen und
wieder zur Kultur zurückzukehren, oder wollen wir weiterhin den Geist aus den

bestehenden Zuständen empfangen und an ihm zugrunde gehen? Dies ist die

Schicksalsfrage, vor die wir gestellt sind. Albert Schweizer.


	Göschener Alp

